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Auf den altchristlichen Monumenten, zuma ıIn den TO=-
mıschen Coemeterien, egegne mMa  — überaus äaufig den Dar—-

stellungen der Apostel Es x1ibt aum eıne grössere Region
der Roma sotterranea, ın eren ÖCrypten %3  6  1e N1IC abgebildet
wären, zumal auf den Gemälden der Arcosolien, der Decken
und der Absıden der WI1C  igeren Uubıcu Und nicht OSS dıe
aler der ersten vier Jahrhunderte der Kırche stellten SIE
ın den Grabkammern der 9emeterien ıIn Farben dar, sondern
sOobald die CNrıstliıche uns sich irel entfalten un das

Tageslicht Lreten durfte, meisselten auch die Bıldhauer die—-
selben ın Marmor, dass eıne e1 VO  — Sarcophagen
des und uns einen oder mehrere Apostel aufweist.
Ja, diese christlichen Bıldhauer aben, wWw1e de Rossı arge-
than, Stelle der die onne und den Mond, oder dıe Jah-
reszeiten, oder dıe Commödie und ragödie personificiırenden
Ople, w1e S1Ee meist auf den Ecken der Deckel heidnisce
Sarcophage fast ıtuell geworden 9 dıe Häupter etrı
un aulı angebracht, ZWAaT', dass ach dem Beispiele Roms
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andere Kirchen die Bildnisse ihrer hervorragenden eiligen
1n gyleicher Weilse aufıhren Sarcophagdeckeln darstellten, —  D
WITr auf den Sarcophagen VO  S TIie den beruhmten
artyrer Genes1us abgebildet en 1)

Sehr äufig sınd dann auch dıe beiden Apostel Petrus
un Paulus neben den Bildern der Verstorhbenen dargestellt,

den edanken auszudruüucken, dass S1E die janitores des
Himmelreichs und dıe Fuhrer der Seelen der Gläubigen
den ewigen Wohnungen selen, insofern ıhre Lehre und ihr
Glaube, VON den Abgeschiedenen 1m en befolgt, das Un-
erpfan des ewıgen Heijlaes fuür dieselben Waren

Daher finden 0G auf den Grabmonumenten s<elbst sehr
fern VO  [a Kom, zumal ın den Grabkammern, gyJeichfalls dıe
beıiden Apostel dargeste Z Funfkirchen 1n Ungarn,

auf der Hauptwand Petrus und Paulus abgebildet sınd <)
Alleın AUSSeTr diesen zahlreichen Apostelbildern 1n

und eın x1b% eine andere N1C mınder reiche Klasse, diıe
AaAUS den römischen Coemeterijen stammt, und fur die
römische Kırche charakteristisch ist Ich meı1ıne ıe Abbildungen
eitrı un auı auf den SO& Coemeterial-gläsern, dıe, W1e
bekannt, theils en VON Glasbechern 9 theıls zur De-
coration VO  S Schränkchen und anderm Hausgeräth dienten.
VUeberaus aufig erscheinen auf diesen Goldeläsern dıe belıden
Apostelfürsten, vorwıegend ın Brustbildern, m1 ıhrem amen
nehben dem opfe und einem TAanze oberhalb zwıschen belden,
dem Sınnbilde ihres Trıumphes und ihrer Glorıe anchma
ST Stelle des Kranzes das 0ON0gramm ırıstlı oder aber

De ROSSsI1, Bull 15064, 46,
De OSSI, Bull 1874, 180
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dıe des Erlösers, Begriffe, den Tanz auf dıe auptel
beıder Apostel setzen

Dıie Bılder der Apostelfürsten auf diesen Gläsern en
nach de Rossı's Darlegung E1INe historische Bedeutung Das
häufige Erscheinen derselben namlıch aul Trinkgefässen be-—
ruhte N1IC OSS auf der besondern Verehrung, welche Pe-
trus un Paulus a,IS dıe Grunder der Römischen Kirche g‘_
nOsSsen ondern auch au der Gewohnheit ihr Jahrgedächtniss
Urc relig1öse Mahilzeiten feiern De OSS1 } weist darauf
hin, dass das Fest, des Peirus 1111 ahrh mı1T äahnlıchen
Schmausereıen, wW1e jetz Weihnachten Rom egangen
wurde Es ıST ekannt dass der n Hıeronymus diesem Tage
VO der n ungfrau Eustochium Fruchte und ackwer
OormMm VON Tauben ZU Geschenk ernıe indem fur das
Geschenk SEe1INeEeN Dank ausspricht verbındet amı zugleich
dıe ahnnu ZUE: Mässigkeit d]ıesem Tage Festus esit
21es el natalis unde NODLS SOLllicitlius 0OL-
dendum est ul sSolemnnem Adiem NON 1UÜN CWOrTUM abundantia
Wo SDIiritus exsultatione Celebremus “ 1ese@e Mahlzeiten
arteften freilich bald wuste Gelage AaUS selbst der Vor-
halle der Peterskiıirche, w ess der Augustinus TrTe
305 Alypıus SCANrel De Asıliıca r DOstOLi Olt-
Aianae VinOoleNtıAae Dr  r exXemMmYLa —”

Auf{f dıesen Glasscheiben und auf en Abbildungen
der beıden A poste]l dıe Allgemeinen nıcht über das

hinaufreichen 1st meistens e1iINn traditioneller NO-=-

graphischer festgehalten Peaetrus hat dichtes, gyestutztes
opfhaar un zAurzen krausen Bart dıe Physiognomie 1sT,
dıe des annes AUS dem gewÖhnlichen Volke anders ist. der

erg arruccl, Vetri cimit ornati di figure ın OL’O, Tav .
Bullett 1864, Dag

3) ED D a Eustochi:um ed Vallaesı I pa  s
1) KD ID ad Alypium 1
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Iypus des h. Paulus, mıc se1iner zanlen Stirne, dem Jangen,
zugespitzten arie und dem dleren Gesichtsausdruck.

Dıie Frage In Betreff der Portralts der A postel ist W1e-—
erholt behandelt worden, specie ın ezug darauf, ob dıe
Abbildungen derselben auf den antiıken Monumenten der TO-
mıiıschen Kırche ihren wahren un wirklichen wıeder-=-
gyeben. ntier andern haben den Gegenstand behandelt Poli-
dor1ı 1)’ Garruccı un Grimoard de ST Laurent )s vorzuüglich
aber de Rossı in se1inem Bullettino dı archeologla erıstlana.

Be1l Euseblius 4) sich die ausdruckliche Angabe, dass
sich bıs auf Se@e1INeE Ze1t, hıs auf jene Pericode ar  e, der
dıe melisten er ZUuU berucksichtigenden Gegenstände AanNnge-
hören, die wirklichen Portraits etrı und aullı erhalten
hätten, angefertigt von enen, weiliche urc das lebendige
Wort der beıden Apostel ZU Glauben ekehrt worden

Man ann daher mit Sicherheit behaupten, dass der ypus,
wıe er uns auf den oOonumenten des D besonders ın
KOom, un ın olcher Gleichmässigkei erhalten worden, eın
conventioneller, deeler, ondern der wanrna historische ist,
W1@e ın Rom VON den apostolischen Zeıiten her sich auf das

vererbt hatte ?)
Und hier 1989 KOomme ich VON selbst auf diıe Besprechung

des jüngst 1m oemeterıum der h. Agnes gefundenen en-
standes, In eıner der Gallerien dieser Katakombe, dıe Zu

Delle ımagin!ı del Santi Pietro aolo ; Mılano 1834
ote a;  11 Agioglypta d1 MacarIio, Da  S« 03 ScCSS.,
Apercu 1cOonographique SUT’ Piıerre et Paul ın

ler Annales Archeolog1iques VO  x Dıdron
ist. ecel, VIL,
Verg]l. die Artikel Paulus, Peitrus, Petrus un Paulus ın Taus,

Real-Encykl. ‚ 600, 607, 611
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Theil zerstört worden sSind alg In den Tagen Constantin’s
ber der Ruhestätte der hochverehrten Martyrin die Basılica
erbaut wurde, kam VOT einigen Wochen zwıschen der Erde,
miıt welcher eın 10Culus angefüullt WAarL', e1INe Bronze-platte
ZUIN Vorschein, dıe ich hıer nıcht naher beschreibe, da der
eser die Abbildung Jerselben auf Taf V VOT' sich hat

Dieser Fund iste VON höchstem Werthe, owohl Aa sıch,
als mi ezug aul andere verwandte iIrühere Funde

Ueberaus selten sınd derartıge Bronzestucke 11l den
Bıldnissen der Apostelfursten ; m11 diıesem jungst gefundenen
x1b% eES deren 1M Ganzen LU dreı oder 1er. Das bekannteste
IsST dasjen1ige, welches 1m Coemeterıum der Domitilla
{and, jetz 1m christliıchen useum der vatıkanischen Bibs
1othek Vom artistischen Standpunkte AaUuUSs beurtheilt, 1U USS

eEs VOL das Jl Jahrh angesetzt werden un bietet unSs dıe Dıs
jetz bekannten altestien Portraits der beıden A postel, W iır
haben amı eıne Bestätigung des oben AUS Eusebius —

wähnten ZeugZn1sses, Uebrigens hatl de Rossı darauf ufmerk-
SAa gyemacht, dass der unstler, der diese Bronze-Medaille
anfertigte, 1n den Köpfen der Apostel ersichtlich abweiche
VONN den ugen derselben aul manchen Monumenten des
Jahrh., dass aber die Biıldnisse dieses elassischen. Medaiıllons
keineswegs ideele oder Conventionelle, sondern reale seien
und zudem auch durchaus der Vorstellung entsprechen, welche
WIT unNns VO  en eınem jeden der eıden A postel un SeEINEmM
Charakter auf Grund der ilden mussen. Auch hıer 1aT
der Petruskopf kurzes, krauses Haar, der Bart ist xESTULZT,
der us  TUuC des Gesichtes vulgäar, wohilngegen dıe Zuge des
Paulus schärf(fer un nobeler sind ; der O ist Ka der
Bart dicht und Jane. Dieses Medaillon bietet uns dıe wahren
Portraıits der beıden A postel und bestätigt durch dıe Ver-

oyJ]eichung mit den Bıldnıssen des ın ihrem CON-

tanten die Ansıcht de Rossi’s, dass das Accessorische
al den beıden Gesichtern 1m Jahrh conventionell ber-
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rıeben wurde, wodurch Jann e1ıINeEe Art Caricatur der

sprünglichen A postelportraits eNtsSsLAN 1)
Nach dem ersten 1m Coemeterium der Domitilla gefun-

enen Medaıillon verfloss fast eın Jahrhundert, bıs Zzwel
dere Bronzestucke aN’ s IC kamen, die jedoch in artistischer
Beziehung weit nınter jener zurückstehen. Dıie eine, weilche
ebenfalls ın der vatıkanıschen Bibliothek aufbewahrt wird,
WAar bisher als unecht angesehen worden, da INa beim Re1-
nıgen derzselben die antıke Patına zerstört Erst e1ıne
kürzlich VO  — de Rossı gefundene 1Z ber ıhre Provenienz,
dıe ın der archäologischen Sitzung VO Februar mittheilte,
SOWI1@ die Vergleichung mit dem jüngsten un 1n ST Agnese
haft, jetz ıhre el ausSser weifel gestellt. Wir ge
1eselbe auf Tafl. Va In ZENAUETX Abbildung wieder. Die andere
Platte wırde 1n den alk eE1INEes loculus eingedrückt gefunden,
ist unNns jedoch 1Ur ZU e1 m1 dem opfe etrı erhalten
Auch S1@e sich 1im vatıcanıschen useum (Siehe Abbildung
beı De RossIi, Bull 1864, Da Sl; Maa pas, o} Garrucc1,
aV 415, 8)

Auf den historischen un 1CONOYraphischen er jener
hbeıden Stücke, wıIe des jüngsten AaUuUs dem oemeterium der

err Swoboda, Kaplan des Priester-Collegium’s VON ampo
santo, ist. m1L einer grösseren iconographischen Arbeit ın Betreft der
beiden A postel beschäftigt und hat bereits e1Nn reiches, vieltftach noch
unedirtes ater1a für seinen Zweck gesamm1t. Ich greife ohl sSelner
eingehenden Ausführung nıcht MOr WEeNnN ich als sSe1Ne Veber-
ZEUSUNG ausspreche, dass die Verschiedenheiten ın den Portraits des
111 und der pätern Jahrhunderte nehen andern Gründen auch be=-
sonders davon abhange, oh der K ünstler ın seiner Werkstätte nach
einer Vorlage, odes aber nach mündliıcher oder geschriebener An-
xyabe gearbeitet habe DIie drei Zeichnungen auf unserer Tafel sind
VO  — Herrn Swoboda ın sorgfältigster Copl1e angefertigt,

“7
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brauche ich Nn1ıcC näaher einzugehen. enn WEenn

einerseits die Abweichung VON dem älteren I1ypu der beiden
Apostel auf der and l1egT, bedarf andererseits keınes
ausdrucklichen Hınvwelses auf ıhren erth für dıe 1n
Betreff der Anvwesenheit etirı ın KOom, da Rom alleın und
se1ıne Monumente VOo I1 bis ZUuU un Jahrh dıe Por-
traıts der Apostel Petrus und Paulus aufbewahr hnat
Mit Recht emerkt ın dieser Hinsıiıcht de OSsI, während
das Zeugn1ss des gesammten Alterthums für den Tod der.
beıden Apostel ın Rom eintrete, sehe Man eiINZIE auf den rO-—-
mischen Manumenten 1n wahren und bıs 2a1 das höchste
Alterthum hinaufreichenden Abbildungen dıe ehrwürdigen
Zuge der Coryphaeen des A postelcolleg1ums, 1n eıner eDer-
einstimung der Geschichte mıL den Denkmälern, welche TaNz
YEeWISS ü1C eın ple des Zufalls ist 5

1) Zu den zahlreichen monumentalen Beweilsen, welche die
Ausgrabungen se1t den letzten Jahren fÜür die Anwesenheit und
die apostolische W irksamkeit Petri ın der Hauptstadt des POMmM1  schen
Reiches geliefert aben, bringen die Jüngzsten Funde 1M Coemeterıum
der Priseilla welteres Material, welches zunächst de Ro:  S&  s1 ın seiınem

Bullettino veröffentlichen wird.


